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„Kinder sollen mit Liebe aufwachsen, aber sie wolle n und brauchen Normen.“   

           Astrid Lindgren 
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Unser pädagogisches Leitbild 
 

 

Astrid Lindgrens Engagement ist humanistisch geprägt und basiert auf dem Mitgefühl für 

Schwächere und einem starken Pathos für alles Lebende. Diese grundlegende Haltung zieht 

sich wie ein roter Faden durch all ihre Bücher und durch unsere tägliche Arbeit. Wir nehmen 

jede Schülerin und jeden Schüler wie auch Eltern und Erzieher in ihrer Individualität ernst, 

akzeptieren sie so wie sie sind und geben ihnen die Möglichkeit vielfältige Erfahrungen zu 

sammeln.  

 

„Die Welt ist voller Sachen und es ist wirklich nötig, dass sie jemand findet.“  

(Astrid Lindgren) 

 

Unseren Unterricht gestalten wir vielfältig und lebendig, damit unsere Schülerinnen und 

Schüler ihre unterschiedlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten entwickeln und ausbauen  

und so ihr Leben vielfältig gestalten können. 
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Das sind wir 

�

Die Astrid-Lindgren-Schule ist eine Förderschule für Schülerinnen und Schüler, die einen 

sonderpädagogischen Förderbedarf im Bereich der emotionalen und sozialen Entwicklung 

aufweisen und im Rahmen der Regelschule nicht hinreichend gefördert werden können.  

In unserer Schule werden ca. 140 Schülerinnen und Schüler an zwei Standorten in den 

Klassenstufen 1-9 unterrichtet. Grundlage des Unterrichts sind die geltenden Lehrpläne für 

Grund- und Hauptschule in NRW.  

Vorrangiges Ziel unserer Arbeit ist es, die Schülerinnen und Schüler in ihrer Persönlichkeit 

zu stärken, ihre sozialen Kompetenzen zu erweitern, ihnen Grenzen zu setzen und ihnen 

neue Wege aufzuzeigen, sodass sie in die allgemeine Schule zurückgeschult werden 

können. 
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Vorgängerin der Astrid-Lindgren-Schule war die Westfälische Schule für Erziehungshilfe, die 

im Schuljahr 1979/80 errichtet wurde. Der erste Schulstandort war eine ehemalige 

Bauernschaftsschule in Coesfeld-Stevede. Da die Schülerschaft sehr schnell anwuchs, 

reichte das Schulgebäude bald nicht mehr aus und die Schule zog in ein altes Schulgebäude 

nach Nottuln um.  

Mit Beginn des Schuljahres 1987/88 wechselte die Trägerschaft und die Schule zog erneut 

um. Aus der Westfälischen Schule für Erziehungshilfe wurde die Astrid-Lindgren-Schule. 

Schulträger wurde nun der Kreis Coesfeld und die ehemalige Landwirtschaftsschule in 

Lüdinghausen wurde das neue Zuhause der Schule. 
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Nun hat sich eine Förderschule entwickelt, die an zwei Standorten die Förderung von 

Schülerinnen und Schülern mit einem sonderpädgogischen Förderbedarf im Bereich ihrer 

emotionalen und sozialen Entwicklung auf vielfältige Weise durchführt. 

 
 

Standort Lüdinghausen 
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Zurzeit besuchen ca. 80 Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Orten des Kreises 

Coesfeld die Astrid-Lindgren Schule. 

�� In der Primarstufe werden Kinder in den Jahrgangsstufen 1 bis 4, 

�� in der Sekundarstufe I Kinder und Jugendliche in den Jahrgangsstufen 5 bis 9 

unterrichtet.  

Die Primar- und Sekundarstufe sind gemeinsam in einem Gebäude untergebracht. 

  

Das Kollegium setzt sich aus 32 Lehrerinnen und Lehrer, einer Erzieherin, unserem 

Hausmeister, unserer Sekretärin, einem Berufseinstiegsbegleiter, zwei 

Lehramtsanwärterinnen und einer Schulverwaltungsassistentin zusammen. Drei 

sozialpädagogische Fachkräfte arbeiten als individuelle Schulbegleiterinnen in der 

Primarstufe. 

Der Förderverein beschäftigt einen Reitlehrer, der das heilpädagogische Voltigieren leitet. 

Das Nachmittagsangebot des offenen Ganztags der Sekundarstufe wird von zwei 

Mitarbeitern der Malteser gestaltet. 
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Standort Martinistift 

Die Astrid-Lindgren-Schule unterhält in der Heimeinrichtung Martinistift in Nottuln-

Appelhülsen eine Außenstelle. 

�

Dort unterrichten wir alle schulpflichtigen Kinder- und Jugendlichen mit den 

Förderschwerpunkten emotionale und soziale Entwicklung und Lernen. Einzelne Schüler 

besuchen Schulen in den umliegenden Gemeinden. 

Bedingt durch vorhandene Rechtsgrundlagen und die vom Heim vorgegebenen Strukturen 

kann ein großer Teil der Schülerschaft die Räume der Wohngruppen für längere Zeit nicht 

verlassen. Diese Schüler werden  in geschlossen geführten  Intensivgruppen unterrichtet. 

Ein anderer Teil lebt in offenen Wohngruppen auf dem Gelände bzw. in Außenwohngruppen. 

Diese Schüler werden in offenen Lerngruppen unterrichtet. 

Schüler im 10. Schulbesuchsjahr haben die Möglichkeit, einen TOP-Lehrgang (Theorie-

Orientierung-Praxis) zu besuchen, der Einblicke und Praxiserfahrungen vermittelt und damit 

bereits wichtige Grundlagen in unterschiedlichen Berufsfeldern des Handwerks zugänglich 

macht.  Diese außerschulische Maßnahme dient gleichzeitig der Erfüllung der Schulpflicht. 

 

 



 6

 

Das ist uns wichtig 

An der Astrid-Lindgren-Schule fördern wir Kinder und Jugendliche mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf im Bereich der emotionalen und sozialen Entwicklung auf dem Weg der 

schulischen und sozialen Integration. 

Unsere Schülerinnen und Schüler sollen wieder mit Freude lernen. Wir fördern die Stärken 

der Kinder und Jugendlichen, damit sie wieder Vertrauen in sich selbst finden und ihre 

eigene Leistungsfähigkeit aufbauen.  
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Viele Schülerinnen und Schüler haben ein geringes Selbstwertgefühl. Sie können 

Enttäuschungen und Misserfolge kaum verkraften. Sie brauchen unsere zugewandte 

Ansprache und viel individuelle Hilfe.  
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Das Lernen und Leben in kleinen Klassen soll den Schülerinnen und Schülern 

Gemeinschaftserfahrungen ermöglichen, die Sicherheit und Halt im Umgang mit anderen 

Menschen geben.  
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Kernelemente unserer pädagogischen Arbeit 

 

Kooperation und Beziehungsarbeit �

 

Unsere Arbeit ist in erster Linie auf die Weiterentwicklung der Fähigkeiten zu emotionalem 

Erleben und sozialem Handeln gerichtet. Dabei unterstützen und begleiten wir die 

Schülerinnen und Schüler durch ein breites Angebot spezifischer individueller Hilfen. Hierbei 

liegt das besondere Augenmerk auf der gesellschaftlichen Integration durch die Förderung 

personaler und fachlicher Kompetenzen. 
 

�� Durch engagiertes, zuverlässiges und partnerschaftliches Verhalten bauen wir 

Vertrauensverhältnisse zu Schülerinnen und Schülern, Eltern und 

Erziehungsberechtigten auf.  

�� Qualifizierte Beratung mit  Fach-, Methoden- und Sozialkompetenz ist die Basis für 

eine langfristige Zusammenarbeit. 

Schüler 

�

Schule 
als 

 Partner �

 

Begleiter 
 

Berater 
 

Vermittler 
 

Institutionen  
�

Eltern/Erzieher  
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�� Vielfältige Kooperation mit anderen Institutionen ist wichtige Grundlage für unsere 

Arbeit. 

�� Wir schauen genau hin, was das Kind oder der Jugendliche braucht, und mischen 

uns ein. 

 

Individuelle Förderung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

�� Die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler steht im Vordergrund 

unserer Arbeit und berücksichtigt die verschiedenen Erfahrungs- und 

Entwicklungsbereiche. 

�� Förderung geschieht auf Grundlage individueller Förderpläne. 

�� Wir unterrichten in kleinen Klassen.  

�� Wir arbeiten nach dem Klassenlehrerprinzip, um eine Vertrauensbasis für die 

Schülerinnen und Schüler zu schaffen.    

�� Kontinuierliche, individuelle Hilfen in kleinen Gruppen bestimmen den Schulalltag.  

Individualität - 
jeder ist anders, 

jeder lernt anders�

Förderpläne 

Differenzierung 
Rhythmisierung 

Ritualisierung 

Klassenlehrerprinzip Kleine Lerngruppen 

Strukturierung 
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�� Rituale und  Verstärkerprogramme geben den Schülerinnen und Schülern einen 

verlässlichen Rahmen. 

�� Rhythmisierung von Wochenbeginn, Wochenabschluss und Tagesablauf in den 

Klassen geben Halt und Orientierung. 

�� Innerhalb der Förderung steht Überschaubarkeit, Verlässlichkeit, Stetigkeit und 

Sicherheit im Vordergrund. 

 

Unterrichtsgestaltung   
�

�

�� Authentisches Verhalten, Klarheit und Konsequenz bei Interventionen und Flexibilität 

in der Unterrichtsplanung und -durchführung sind wichtiger Bestandteil der 

Unterrichtsgestaltung. 

�� Rhythmus von Anspannung und Entspannung für Schülerinnen und Schüler und 

Lehrerinnen und Lehrer machen unseren Unterricht lebendig (Lernphasen und 

Spielphasen, Zeit für Bewegung und Kommunikation, Lernen mit allen Sinnen).  

�� Arbeitsformen, die handlungsorientiertes Lernen und lebenspraktische Erfahrungen 

ermöglichen, haben besondere Bedeutung. Praktisches Lernen dient der Erweiterung 

der Handlungskompetenz und Handlungsfähigkeit.  

 

handlungsorientiert 
 

 

 fächerübergreifend     erfahrungsorientiert 

Selbsttätiges, 
selbstverantwortliches und 
selbstständiges Lernen  
 

Lernen in 
Sinnzusammenhä

ngen 

Lebensweltbezug 
 

Methodenvielfalt 
 

schülerorientiert 
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�� Wir beteiligen unsere Schülerinnen und Schüler an der Gestaltung des Schullebens 

und berücksichtigen ihre individuellen Wünsche und Ideen. 

�� Wir bieten außerunterrichtliche Angebote die Gemeinschaftserlebnisse und Lernen 

vor Ort ermöglichen  (Aktionen des Monats, Wandertage, Teilnahme an 

Landessportfesten, Besuch von Partnerschulen – Schule Förderschwerpunkt Hören 

und Kommunikation) 

�� Intensive Berufsorientierung und Vorbereitung (Betriebserkundungen und 

Betriebspraktika) als Grundlage für das gesellschaftliche Leben ist für uns sehr 

wichtig.  
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So leben wir Schule 

�
�

„Wesentlicher Bestandteil der schulischen Förderung ist unter Berücksichtigung individueller 

Interessen und Neigungen, Wünsche und Hoffnungen, aber auch von Sorgen und Ängsten, 

der Aufbau verlässlicher Gemeinschaften, die Halt und Orientierung bieten und die 

Voraussetzung dafür schaffen, dass Schülerinnen und Schüler ihre persönlichen Kräfte und 

Fertigkeiten entfalten können.“ (KMK 2002 S. 14) 

 

� � � � � �
 

Kleinkunstfestival 

 

 

Schwarzlicht 

Pantomime 

Tanz 

Trommeln 

Zwiegespräch 

Akrobatik 

Jonglage 

Musikalische Darbietungen 

Theaterstücke 

 
Aktive Pause   

 

Schülerkiosk 

Bücheroase 

Kletterturm 

Ballspiele 

Schaukelgeräte 
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Arbeitsgemeinschaften 
 
Outdoor 

Graffiti 

Mofa 

Spiele 

Kochen 

Sport 

Medien-AG 

Hunde- AG 

�

�
�
 
 
Projekte  
 
 

Apfelprojekt 

Holz 

Trommeln 

Musik 

Zirkus 

Kubb 

GÖS: Licht und Schatten 

Theaterfestival, Pumpenhaus 

�

 
 

 
Aktion des Monats 
 

 

Wald 

Eislaufen 

Klettern 

Wandern 

Zoobesuche 

Sportfest mit Grillen 

Freizeitpark  

Kinobesuche 
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Schwimmhalle 

 
 
  
 
 
 
 
 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
Heilpädagogisches  

Reiten und Voltigieren 
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Kultur und Schule „Taktvoll“ 

Wettbewerbe (Medien, Theater)  
 
 

Trommeln  

Multimedia  

Siemens: Join Multimedia 

So mobil ist Schule: Zauberbaustelle 

So mobil ist Schule: Trommeln 

Mediale Bildwelten, MB21, Dresden 

 

 

 
 
 
 

FOTO 
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Berufsorientierung  
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                                         Ganztagsan gebot 

� �

� Jeden Mittwoch von 13:00-16:00 in  
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Sportfeste �
 

 

Modul4 (Zukunft fördern-

NRW) 

Reavis 

Bewerbungstraining 

Kompetenzscheck 

Praktika 

Betriebserkundung 

Berufseinstiegsbegleitung 
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Teilnahme an Landessportfesten 
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Und außerdem:  
 

Theater spielen 

Musizieren 

Fotoschau 

Kunstobjekte 

Schülerzeitung 

Schulversammlung 

Projektvorstellungen  

Frage der Woche 

Schulfeste 
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Daran arbeiten wir 
 

 
 
Arbeit an der Weiterentwicklung des Schulprogramms  

Weiterentwicklung Konzept ‚Soziales Lernen’ 

�� Fortbildung Coolnesstraining/ Gewaltprävention                                

�� Konzept: Schulsozialarbeit        

(Frühjahr 2010) 

 

Konzeptevaluation  

�� Förderpläne (Sommer 2010) 

�� Ganztag (Ostern 2010)  

�� Berufseinstiegsbegleitung (Ostern 2010) 

 

Pilotphase „Reiten in der Sek I“  (Bewegungskonzept ) 

�� Planung                    

�� Erprobung            

�� Evaluation                                                                                            

�� Ausarbeitung             

�� Weiterführung 

(Beginn Frühjahr 2010) 
 
 
Planung und Durchführung ‚Kleinkunstfestival’  

�� Planung (März 2010) 

�� Durchführung (Juni 2010) 
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Berufsvorbereitung  

Modul 4 (Bewerbungstraining Kompetenzcheck) 

�� Antragstellung (Dezember 2009) 

�� Durchführung (April 2010) 

 

Modul 9 (Theaterpädagogisch gestütztes Berufsorientierungstraining) 

�� Antragstellung (Dezember 2009) 

�� Durchführung (Juni 2010) 


